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In dem Maße, WI1EC sıch dıe Beziehungen ı den Betrieben menhang. Den Miıtarbeıitern ollten die unterschiedlichen Ar-
Partnerschaftsverhältnis zuwenden, INussen die orge- beitsanforderun durch Funktions- und Stellenbeschreibun-

SSEtTZiIEN bereit nd ı der Lage SCHMN, Rollenver- bgCn durchschau gemacht werden Dies Mu durch 1NEC
standnıs Z tinden Die Veränderung der menschlichen Bezie- systematısche Leistungsbeurteilung Crganzt werden, die Ce1in offe.

. hungen Betrieb liegt wesentlich ıhren Händen S1e sollten NCSs Gespräch IN1IT dem Betrotfenen einschliefßt. Das Ziel sollte
0 uch dazu beitragen, dafß Arbeiter und Angestellte keine nNier- SC1N, daß der Miıtarbeıter ı SC1INECIN leistungsbezogenen Entgeltschiedliche Behandlung mehr erfahren; die gesetzlıch tundierte persönliche Befriedigung und Bestätigung tindet.

Unterscheidung nach Arbeıitern und Angestellten i1IST Grunde
w

überholt. Das bedeutet die Einführung nach einheıtliıchen
Grundsätzen VOTSgCHNOMMENEN leistungsgerechten Entgeltsy- ute Information fördertdie Zufriedenheit!$.  R0 tür Arbeıter und Angestellte. Dabe! sollte neben anderem mıiıt der Arbeit und die usammenarbeit
uch dem Handlungs- und Entscheidungsspielraum gebührend

‚ „Rechnung werden, der Entfaltungsmöglichkeit Fın wichtiges Miıttel ZUuUr Gestaltung humanen Arbeitswelt
und der Übernahme VO  - Verantwortung Anreız geben Nıchrt ist“die Information.

unterschätzen 1ST indessen auch die Bedeutung des Verhältnis- Dıie Mitarbeiter INussen über alle Fragen unterrichtet SCINMN, die
SCS der Miıtarbeiter untereinander. Auch hıer aflst sıch durch C1in S1IEC persönlıch angehen. Sıe sollten das Ergebnıis ıhrer Arbeıit ken-
Werben Verständniıs und Kooperatıiıon Ce1in wesentlicher Be1i-S nen (Sıchtbarmachung des Leistungsergebnisses) und WI15S5SCH, WIC

trag TI Humanisierung eisten. ıhre Leistung und ıhr Verhalten Betrieb bewertet werden (Sy
;r

stematische Beurteilung MI1t offener Aussprache). Auch das Auftf-
Berufliches Fortkommen ZEC18CN VO  e} Entwicklungs- und Aufstiegsmöglichkeiten ı Be-Y trıeb zahlt z den Informationen, die für den Mıtarbeıter wichtigj1en der Selbstbestätigung sınd Der Miıtarbeıter oll ber nıcht NUur sein CISCNCS Aüufgaben-Berufliche Aus- und Weiterbildung habene  beı den BemühungenE  i gebiet kennen MU!: uch über die Gesamtzusammenhänge
1Ne elitfere Humanıisıerung der Arbeıitswelt hohen und Ziele des Betriebes unterrichtet seıin Das schliefßt C1IN, dafß

Stellenwert. BeI1 der Auswahl und dem 1nsatz der Mıtarbeiter ber erwartende Anderungen technischer, Organısator1-
m  e mufß das Ziel weıtgehender Übereinstimmung VO Arbeitsanfor- scher und personeller Art, die scınen Arbeıitsbereich berühren,

derung und indıvıdueller Eıgnung konsequent angestrebt WOCI- unterrichtet ıIST. Ebenso wichtig ı1ST CS, den Miıtarbeitern die FEın-
.den, auch die Fähigkeiten des einzelnen ZUrvollen Enttal- ordnung ıhrer Aufgabe ı das Gesamtgefüge des Betriebes
Lung bringen. An Arbeıitsplätzen, deren Anforderungen verdeutlichen und S1e über diıe wesentlichen betrieblichen Ent-
unterschiedlich als Belastung empfunden werden,; sollte autf die wicklungen unterrichtet halten. Betriebliche Informationen
Eıgnung der Mitarbeiter für die vorgesehene Aufgabe besonderer geben dem einzelnen Sıcherheit, lösen ıh aus der Isolierung.SC1-
Wert gelegt werden. Darüber hınaus INussen alle Mögliıchkeiten Nes Arbeıitsplatzes und beziehen ıh die betriebliche
3usgesc};äp_ft werden, gECIENETIECN Miıtarbeıitern Chancen ZUY Hö- _ Arbeitsgemeinschaft C1iHN

berqualifiiienmg D geben. VWer. dıe Chancen der persönlıchen Jede Information Mu: > erfolgen, dafß S IC VO  - den BeteiligtenEntfaltung ı der Arbeitswelt erfolgreich u  9 VEeI- voll verstanden werden kann Dıie Intormation darf keine „Eın-
ständlıcherweise ein berufliches Fortkommen. Dıie unterschied-v bahnstrafße‘‘ SCIN. Information ufß ı beiden Rıchtungen gehen:
lıchen Anlagen nd Fähigkeiten INusSsen aber auch ı dem Sınne Der Mitarbeiter mu{fß anhören und gehört werden. Dıes ı1ST uch
berücksichtigt werden, dafß alteren und leistungsgeminderten dıe Grundlage CIn  en verantwortungsbewußten Mıt-
Mitarbeitern besondere Aufmerksamkeit zugewandt wıird Ihren wirkung des Miıtarbeıiters bei betrieblichen Problemlagen Eın
Bedürtnissen und Befähigungen ı besonderer Weıse Rechnung wesentlicher Beıtrag hierzu WAare, die Miıtarbeıiter bei der Planung

tragen IST kein Beıitrag ZUur Humanıisıerung VO' Arbeitsräumen, Arbeitsabläufen oder Arbeitsplätzen, die SIC
selbst betreffen, ate ziehen.
Dıie christlichen Unternehmer fühlen sıch aufgerufen, auf demDie Förderung tucchtiger Mitarbeiter

verlangt ine leistungsgerechte Entiohnung beschriebenen Weg uch Zeıt, der dıe Erhaltung und
Beschaffung VO' Arbeitsplätzen das vordringliche Problem dar-

Fıne humane Gestaltung der Arbeitswelt und NC anforderungs- tellt, AuUusS$s christlicher Verantwortung Inıtiatıven ergreifen und
und leistungsgerechte Entgeltregelung stehen Nn Zusam- beispielhaft voranzugehen
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’ Hoffnung fur Nordırlan
ıbt As die MöglichkeitS gesamtirischen Lösung?

. e > ach fast eun Jahren bürgerkriegsähnlicher Zustände Verfeindung Z W eler Gemeinschaften, die VO  e} iıhrer reli-
bleiben die Probleme Nordirlands jeglicher polıtischen S10SCH Zugehörigkeit un! den damıt CN verbundenen

x  C Lösung verschlossen Die historisch bedingte gegENSECILNLE kulturellen, soz1ialen un! politischen Strukturen gekenn-
x  X  B
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zeichnet sind, konnte auch VO den etzten hoffnungsvoll- Süden abzutreten habe, sondern daß die politische Ver-
sten Erscheinungen dieser endlosen Tragödie nıcht nur auf der Basıs nordirischen Konsenses
durchbrochen werden: VO der Friedensbewegung,die ı erzielt werden könne Dieses Verständnis gilt csS jedoch —_-
Grunde C1inNe Absage Gewalthandlungen ı den CIHCHCNH nächst der protestantischen Mehrkheit beizubringen, deren

Furcht VOT katholischer Übermacht, irrational S1CNachbarschaften ıIST, VO  — dem mißlungenen Versuch der
protestantischen Extremisten, der Provınz durch wirkt, echt und VO den anhaltenden katholisch-klerikalen

Generalstreik iıhren politischene Machtansprüchen MOtILvıert IST Dublin glaubt, die Inter- A
SCIl, und VO  — der allmählichen Verminderung terrorısi{il- des Nordens, zumal SCLINCT Landwirtschaft, geme1n- E

Sa M1 den Ühnlichen CISCNCN Brüssel besservertretenscher Akte, die nıcht NUur der größeren Wirksamkeıit der
britischen Truppen un! nordirischen Polizei oder können als Ce1iINeE britische Regierung, die iıhre EG-Miıt-
allgemeinen Erschöpfung zuzuschreiben ıIST, sondern auch gliedschaft NEZALLV ausuübt un! Nordırland als Randregion:
VO wachsenden:Ablehnung der Terrorısten, ıhrer betrachtet, ganz abgesehen VO  a} der schweren Bürde, die
vermeıntlichen Beschützer, eıtens der beiden leidgeprüf- Grofßbritannıen der Präsenz britischer Soldaten un
ten Gemeinschatten wirtschaftlichen Subventionen — jährlich nıcht WEN1ISCI als

.5.Mılliarden tıragen hat
Nachdem dann das Blutbad VO  D} Londonderry Januar

Geschichte mit Belastungen 1972 die Gefahr Machtmißbrauchs der Truppen SC1-

tens der UKLONOME nordirischen Unionisten-Regierung &. 1 i

DDas nordıirische Staatsgebilde entstand als Verlegensheits- verdeutlicht hatte, sah die konservatıve Regjierung Edward
lösung un! direkte Konsequenz des fait accompli des rTe1- Heath sıch das Stormont Regıme abzuschaffen,
STaaAits, den der irısche Süden durch Auflehnung bis die beiden Gemeinschatten allerseits akzeptable Re-
die Brıten geschaffen hatte Dıie Bevölkerung des nordıiri- gierungsformen modus vivend;ı ausgearbeıitet haben

(

würden. Nordiırland wird seıther VO  - W estminster Aausschen Ulster, Nachkommen der VOT Jahrhunderten ANSC-
In der erühmten, VO  — Heath Organısıecrten Sunning- A}siedelten presbyterianıschen Schotten, lehnte 65 1b dem

katholischen iırıschen Staat beizutreten, WIC umgekehrt dale-Konterenz wurde dann das als Koexıistenzmög-
ıhre Forderung vereinten Irlands der britischen ichkeit Ara Prinzıp „politischen Machttei- DA AA  » _Krone den Dubliner Freiheitskämpftern unannehmbar lung“ verkündet, das seither BEMEINSAMEC Londoner un!

Dubliner Bemühungen (zumal die Brıten ZUuU erstenmalWar Dıie Weıigerung VOoO  } Miıllion Protestanten, der
Mehrheit ı Norden, ı vereinien katholischen die „„irısche Dımension““ des Nordirlandkonftlikts,; e1in

Viereinhalb-Millionen-Irland ZUN Minderheit werden, Mitspracherecht anerkannten) C1iNEC Lösung dominıiert
lıegt nach WIC VOT dem Nordirland-Konflikt zugrunde. hat Dieses Prinzıp konnte jedoch nıcht durchgesetzt WeTI- “z
Dıie och VO dem liberalen britischen Premierminister den VOT allem weiıl die nordirische Mehrheit jede derartige
Lloyd George 1920 geschaffene Kompromißlösung hatte, Veräußerung „demokratisch‘“‘ erzielter Macht ablehnte
zumindest auf dem Papıer, eine Vereinigung des nördli- Eın ersier Versuch die iriıschen polıtischen Vertreter mıiıt u

britischer Unterstützung ZuUu!r ‚„Machtteilung bewegenchen und sudliıchen Inselteils offengelassen, INIL unterge-
ordneten Landesparlamenten und Regierungen C1- und damıt die Rückerstattung Autonomıie
NCM, deren Zusammenarbeıt dienenden, Gesamtirlandrat. ermöglıchen, wurde VO Generalstreik der PTrO-
Danach dachte man noch  <  e e1iNeE Unıion der beiden Teile testantischen Arbeiterschaftt vereıtelt Eın ZwWweEeter Ver-

such, beı dem London sıch dann der Regjerung Wil-Irlands mMi1t der großen britischen Nachbarinsel;, der die
kleinere Insel aufgrund ihrer Lage se1it eh und ıJE, auf Glück SO VO  e} allen politischen Hilteleistungen distanzierte un! {4

und Unglück, ausgeliefert War YSt die Zugehörigkeıt ZuUur die gewählten nordıirischen Politiker allein gewähren ließ,
endete ebenfalls ı Fiasko. Nordirland WAaltr ottenbar nıchteuropäischen Gemeinschaft hat die traditionelle ZIVYE-

schaftliche Englandabhängigkeit der Republik un! auch solchen besondere polıtische Selbstüberwindung
manche historisch un! ‚psychologisch bedingten ‘Kom- ertordernden Experiment reit %plexe dem mächtigen Nachbarn un! Unterdrückeral
über gelockert. Aus der Zugehörigkeit größeren
europäischen Einheit möchte Dublin heute der ‘altq_p Idee Warum die Briten NIC apbDzıenen

iırıschen bundesstaatliıchen Lösung euU«C Gültigkeit
ber auch die britischen Politiker ließen solcher Reifteverleihen.

wuünschen übrıg. Der konservatıveNordirlandmihister.
Im ırıschen Zusammenhang VO  - ‚, Wiedervereini- Whitelaw, der damalige Oppositionsführer Harold Wılson
gun  CC sprecheh ı1ST SITeNgSCHOMMCNH irreführend, da der sozıalıstische Nordirlandminister Rees haben
Irland ; Grunde NUur den Jahrhunderten der englischen alle geheime Gespräche MI1tL den IR A-Provos geführt un!

diese damıt ı dem ıITTSCH Glauben bestärkt, daß, WennHerrschaft eiNe politische FEinheit War Die iırısche Repu-
blik hält i ıhrer Verfassung och den territorialen An- SIC ihre Terrorakte NULr noch CINISC eıt tortsetzen würden,.
spruch auf die gesamtirische Vertretung aufrecht, betrach- die britische Regierung ZUr Kapitulation un! ZU)] Abzug
tet diesen aber nıcht mehr Sınne des traditionellen ıhrer Truppen bereıit SC1IMN würde. Überdies haben beide
Irredentismus, daß Gro{ßßbritannıen Nordirland den britische Parteıen ıhren Versuchen, die nordirischen‘
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Politiker beeinflussen, diesen eınen übertriebenen Sınn Erzbischoft Tomas O°”Fiaich, der seınen Sıtz 1ın Armagh,ıhrer Wiıchtigkeıit gegeben und S1e dazu verleıtet, CS auch Nordirland, hat, sprach sıch für einen britischen Iruppen-mMıiıt dem Prinzıp der Machtteilung nıcht neh- abzug Adus, nachdem CT bereits 1M VErgANSCNCN Septem-
INe  3 Dıie Konservatıven bestärkten dıe einst mıiıt ıhnen ber, als (SI: die Nachfolge des verstorbenen Kardinals Con-
verbündeten nordirischen Unionisten ın iıhrer Unnachgie- WaYyY antrat, seıne ırısch-nationalistischen Sympathıiıenbigkeit. Dıie Minderheitsregierung Callaghan verhandelte bekundet und die britische Truppenpräsenz iın Nordirland
mıiıt den zehn in Westminster Unionıisten, dar- kritisiert ha.t‘te.mıiıt dem ftrüheren konservatıven Rebel]l Enoch Po-
well, sıch deren Unterhausstimmen versichern, als
eventuellen Ersatz für die mıt den Liberalen erzielten Ab- riısche inigung möglicmachungen der Labourregierung. Als Preıs für diese
gewöhnliche Allıanz mıiıt der nordıirischen Rechten soll 1im Diese ırıschen Inıtiatıven sind offenbar eın Versuch, eınen
Zuge der Vorschläge für eine begrenzte ÄAutonomıie in Ausweg A4aus$s der polıitisch festgefahrenen Nordirland-Poli-
Schottland un Wales auch die nordıirische Vertretung ın tik tinden. Sıe mogen Au eiınem kurzen UÜberblick der
Westminster auf Abgeordnete erhöht werden, da etzten Jahre der nordirischen Entwicklung verständlich
Nordirland seınes inzwischen abgeschafften e1ge- werden. Nachdem eıne britische Regierung ach der
nen Parlaments Anspruch auf stärkere und adäquate Ver- deren fünfzig Jahre Jang VO  S der Ausübung iıhrer parla-
tretunNg ın Westminster hat mentarıschen Gewalten ın Nordirland Abstand IM-

Inen und diese den Politikern der regıerenden Mehrheit
Warum zıiehen die Brıten nıcht aus Nordırland 1b? fragt in Beltast überlassen hatte, WAar ım Herbst 1969 auf Druck
InNnan sıch, zumal iIm Ausland, INnan während des etzten der Bürgerrechtsbewegung die Einführung lange übertäl-
Jahrzehnts diesen mıiıt seıiınen TaUSamcen Begleiterschei- liger politischer, rechtlicher un! Kommunalreformen NO-
NUNSCH mıiıttelalterliche Religionskriege erinnernden t1g geworden. Dıie Mißstände in Nordırland sınd seither
Konflikt unverstehend verfolgt hat Das Weltinteresse 1st Von der nationalıstischen Propaganda aufgebauscht WOT-
se1it ber einem Jahr, seiıtdem die Statistik der Gewalttätig- den Im Grunde War die sozıale Ungerechtigkeit in ord-
eıt gefallen ISt; geschwunden. Tausende VO  — britischen ırland quantıtatıv nıcht größer als in anderen Teilen des
Soldaten stehen aber weıter 1mM Eıinsatz. Der Partısanen- Vereinigten Königreichs, W as S1E jedoch besonders enn-
krieg ann ımmer wieder aufflackern, 1sSt auch gar nıcht zeichnete, War die Tatsache, dafß die Katholiken die
gewinnen. Solange britische Armeestreiten durch die Stra- Hauptleidenden S1e wurden in ıhrem zweıtrangl-Ren der katholischen Armenvıiertel Nordirlands zıehen, gCn Bürgerstatus überdies durch systematısche Demüti-
wird die verhetzte un arbeitslose Jugend dieser (ettos gungcn seıtens der Mehrkheit bestärkt, Ww1e etwa durch die
in die Arme der ırıschen republikanischen Armee jJahrlıchen, protestantischen Machterweisen gestalteten
als ıhre vermeıntlichen Beschützer getrieben werden. Es Gedenkteiern des UOranıiersiegs 1im 17. Jahrhundert. Eın
wırd behauptet, Nordirland se1 eın ELTW dem Algerien, solcher mzugführte 1969 ZUuUr katholischen Auflehnung
den oder Indien VO eiINst vergleichbares Kolonialpro- und Zur anfangs VO  — der Mınderheit begrüßten britischen
blem In Wirklichkeit 1st CS eın eıl Großbritanniens, weıl Truppenintervention.
das der Wılle der Mehrkheıt seıiner eineinhalb Millionen
starken Bevölkerung 1St. Keın Anzeıchen eıner Verände- So kam 65 in diesem Januar der Aufforderung des 1r1-
rung dieser Zugehörigkeıit 1St erkennen. [ )as sozıale un! schen Premierministers Jak Lynch die Brıten: Wır
wirtschafrtliche Leben 1St CN mıiıt dem britischen verbun- wünschen, dafß sıe:(dıe britische Regjerung) ıhr Interesse
den Die nordirische Arbeıiterschaft, Katholiken Ww1€e Pro- der Zusammenführung des ırıschen Volkes bezeigen
testanten, sınd auf eigenen Wunsch der britischen Ge- un! auch erklären sollen, daß S1e Irland als BaANZCM wen1g
werkschaftsbewegung angeschlossen. Das sınd nıcht die bieten haben.“‘ Der massıve Wahlsieg Lynchs 1im Juni!
Merkmale eıner etzten Endes dıe Abtrennung VO Mut- 1977 schıen allen Beteiligten auf wirtschaftlichen Gründen
terland anstrebenden Kolonie. beruhen. Der Nordirland-Konflikt spielte in dem
Nıchtsdestoweniger 1St die Propaganda der nordirischen Wahlkampf nur eine untergeordnete Rolle Das MANL-

Terroristen, die sıch VO  =) den deutschen darin untersche1i- gelnde Interesse der Bevölkerung der Republık den Ge-
den, daß ıhre Ziele politisch-nationalistisch motivıert und, schehnissen ım Norden schien wiederum bestätigt. Im
wenn überhaupt, NUur indıirekt systemzerstörend anarchi- Rückblick sıeht 65 jedoch AUS, als ob die vOon Fıianna
stisch sınd, bemüht, eınen ‚‚kolonialen Charakter“‘ des Faıl, der Parteı de Valeras, die die südiırısche Unabhäng1g-
Nordirlandkonflikts betonen un:! somıt den „Driti- eıt erkämpft hatte, in der Opposıtion ausgearbeitete
schen Abzug‘“‘ als erstrebenswertes Ziel ordern. Darın, Nordirlandpolitik mehr damıt tun hatte, als InNnan

wenngleich natürlich nıcht iın den VO den RA-Provos dachte. Die VO Grofßbritannien Jjetzt erwuünschte Ermuti-
verwendeten Methoden, wiırd ıhr neuerdings VO  ; den p_ Sung Zur ırıschen Eıinheıt, die Forderung eıner britischen
lıtischen Parteıen der ırıschen Republik un! der 1ın ord- Absıchtserklärung ‚, ZUM geordneten Abzug A4US Nordiır-
ırland die Interessen der Katholiken vertretenden sozıal- land“‘ (der Termiın bleibt offen) SOWI1e die unwiderlegbare
demokratischen und Labour arty (SDLP) beigepflichtet. Dubliner Feststellung, daß die Berücksichtigung der nord-
uch der Priımas der katholischen Kırche Gesamtirlands, ırıschen Mehrheitswünsche, auf der Großbritannien be-
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steht, ‚eingebauten Ablehnung der iırıschen 1N1- landpolitik auf drei Gesichtspunkte Großbritannien
gung gleichkomme liegt der Iraum iırıschen wunscht 1inNe Lösung des Problems, sıeht aber keine Mög-
Kondomini:ums auf bundesstaatlicher Basıs zugrunde, ichkeit diese gewaltsam CTZWINSCH Das Ziel der
dem die Eigenständigkeiten des ırıschen Nordens un Su- ‚ırıschen ınıgung für die Dublin pC  2 -

dens gewahrt werden könnten Großbritannien würde, ternationale Unterstützung wirbt wird VO London
SCIMNCINSAM mMI1 Dublin, Interiımszeit VO  —$ Z bıs diesem Zusammenhang als ‚„„‚hinderlıch‘“‘ angesehen, weıl
25 Jahren die Verantwortung für Nordirland teilen, aber die Bemühungen die polıtische Koexıistenz der beiden
die tinanziellen Bürden wWweEeiifter allein Lıragen Der Plan Volksgruppen davon untergraben werden un: die Mehr-
scheint die Vernunft nıcht WECNI1SCI befriedigen als das eıt der nordirischen Bevölkerung nıcht dafür Hs

Nnen 1ST Der Status Nordirlands mMUuU: der demokratischenPrinzıp der Machtteilung, doch WIC dieses dürfte auch dıe
noch ambitiösere töderale Lösung dem Widerstand der Mehrheitsentscheidung seiner Bevölkerung anheimge-
nordirischen protestantischen Mehrheıit scheitern iıne stellt bleiben, WIC Grofßbritannien 1€es mehrtach VETISPTO-

chen hatJanuar durchgeführte Meinungsuntersuchung ZC1IQLEC, da{fß
47 Prozent der nordirischen Mehrheit ein Sonderverhältnis Zweitellos würde England ach 800 Jahren och
Mi1t dem Süden wünschen Dublin wiırd aber och Jlange auf Ulster verbleibenden iırıschen Verstrickungen leber heute
dem Weg, den SC1iMHN Regijerungschef Lynch selbst als ‚schlei- als MOrgen loswerden Die britischen Verpflichtungen der
chenden Föderalismus definiert hat gehen haben, bıs nordirischen Bevölkerung gegenüber verbieten
der harte Kern der Ulsterschen Protestanten bereıt SC1IM Truppenabzug, für den CS vorläufig auch keine Unter-
wird, das tradıtionelle Band MItL protestantischen hausmehrheıt geben würde Idieser Abzug 1IST derzeıit auch
Brıtannien miıt „geläuterten“‘ katholi- nıcht VO  - den iırıschen Nationalıisten Dublin erwuünscht
schen Irland einzutauschen. weıl GT aller Wahrscheinlichkeit ach die katholische Mın-

derheit Norden den Revanchegelüsten der PrOt€eSTaNTL-
schen Mehrheıt auslietern un Dublıin den Nordir-

Demokratische Mehrheitsentscheidung and Konflikt verwickeln wuüurde Dıie britische Präsenz
garantıert zumindest der Minderheit Schutz VOT den ZE-NnIC zu umgehen
walttätigen Ausschreitungen der Mehrheıit un! dieser VOT

Dıie britische Regierung basıert ıhre wesentlichen auch der VO  — ihr vorläufig och gewünschten britischen Ver-
Von allen anderen britischen Parteıen gebilligte Nordiıir- bindung Roland Hıill

Themen und Meınungen ] Blickpunkt
Wiıe ann das Christentum eute radıert
werden :
Soziologische Überlegungen zu nnerkirchlichen Entwicklungen

a”ıyd Herbst dieses Jahres dem Sammelband ‚Kırch-Dıie Kırche SE längst als Gegenstand empirischer sozi0logi-
scher Untersuchungen entdeckt In der Regel geht das In- Liche UN nıchtkirchliche Religiosität‘“ (Bd S17 der Schrif-
eresse der Soziologen aber nıcht uber die Erfassung des tenreıihe Quaestiones disputatae) erscheinen 1INne größere

Publikation des Verfassers der dıe hıer entwickeltenfaktischen Bestandes UuN vorgegebener Einstellungen hın-
AusS Dagegen sınd systematısche sozıologische Reflexio- Gedanken t+hematıschen Zusammen-
nen bırchlicher Wıirklichkeit mAıt der Intention der Kiırche hang expliziert zwwerden befindet sıch Vorbereitung
Handlungsorientierungen vermitteln eher eiINE Selten-
heit Der Bielefeld lehrende Schweizer Soziologe Franz Eın zentrales Problem der praktischen Theologiıe 1ST die
Xaver Kaufmann ZSE bereıts mehrfach mAL solchen Versu- Tradierung der christlichen Tradition Wenn die Theolo-

IC dieses Problem unserer Epoche geste1gerten sozıalenchen hervorgetreten Im folgenden geht der rage ach
WXWIE der Status der Kırche der gegenwartıgen Gesell- Wandels aNSCMICSSCH bearbeıten Al muß SIC lernen, Kır-
schaft damit zusammenhängende ınnerkırchliche che ıhrer historischen un:! gesellschattlichen Dımension

begreiten Hıerzu IST SIC WEeITt höherem Maße als bıs-Entwicklungen für die Chancen der Weitergabe des hrı-
NIUMS beurteilen sınd. 1ıne umfangreichere, durch her aut sozialwissenschaftliche Reflexionen ANSCWICSCH
Anmerkungen un Beispiele erganzte Fassung desBeıtrags Allerdings 1ST CS NUu. keineswegs damıt z  9 daß Inan


